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Armut in Berlin hat ein 
Geschlecht:

Sie ist weiblich!







relative
Armut

misst Abweichung vom Durch-
schnittseinkommen

40%, 50% und 60% Grenzen

leicht zu messen, gute Vergleich-
barkeit

misst Ungleichheit,
Einkommens-
fixierung



Tabelle A 2 Armutsgefährdungsschwelle 
nach Haushaltstyp

Jahr 2005 2006 2007 2008

    Berlin 692 € 704 € 721 € 732 €

    Bayern 787 € 796 € 817 € 846 €





Verschiebung von Vollzeit zur Teilzeit



In einem Forderungskatalog zur Vermeidung 
von Frauenarmut in Berlin sollte deswegen 

stehen:

• Durchgehende Zahlung staatlicher Vorleistung bei 
Unterhaltsgeldzahlung bis zur Selbstständigkeit der Kinder

• Gleiche Bezahlung von Frauen für gleiche Leistung

• Verbesserung der Vereinbarkeit von Kind und Beruf

• Quotenregelung für Führungskräfte

• Schaffung von gesellschaftlichen Strukturen, die den 
Bedürfnissen von Frauen besser Rechnung tragen

• Unterstützung von frauenfördernder Unternehmenspolitik
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